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Eine Reihe zeitgenössischer Zeugen berichten Der dıe arge Verweltlichungder deutschen Bischöfe, denen nicht Gottesdienst nd Chorgebet .hun

ist; sondern um /Zinsgelder, Gefälle un Pfrürden. Concubinen, Gastereien, das
Vollsaufen, Spielen und Jagen und Aehnliches spielte auch beim höheren Clerus
eine SIOSSC Rolle, hrend Unwissenheit und mangelnde Geistesbildung sehr
häufig treffen waren, Andererseits sind den besten Oberhirten durch dıie
Exemptijonen d1ie }Hände gebunden, (ass s1e, wı1ıe der seeleneifrige Wiıener
Bischof KFerdinand berichtet, alles gehen assen mMUÜSSsen, Wwıe eben genht Dazu
kommen och dıe Folgen des STOSSCH Priestermangels; die Pfarreien viel-fach gänzlich verwulst. Aehnlich sah auch 1n den Klöstern uSs:; Benedict-
beuren hatte 1547 NI eınen Priester, ıIn Andechs wWarLrl kein Prälaten
tauglicher Mönch vorhanden. ber uch ZUTrC NEUECN Lehre neigten viele Ordens-
eute, WwWI1e Wr beispielsweise n den Klöstern Wiıens Genaueres darüber hören ;das Gelübde der Keuschheit wuüurde VO  ] Mönchen und Nonnen nicht sehr
C  eNn, Geradezu verblüffend ist das hier mitgetheilte E  N1S der damaligenVisıtationen In QOesterreich nd Steiermark. Die Kıirche W aArr auf allen Punk  ten
bedroht, selbst der Schutz, den dieselbe be1l einıgen kath Fürsten fand, WAar Nn1C

358 ür: ıhre Freiheit gefährlich; sondern uch für ihre Lehre und Diseiplin.Hatten ja der Kaiser und dıe bayerischen Herzoge Jange Zeiıt die Gestattungdes Abendmahlkelches un der Priıesterehe, dıe sich iberall als rasche Veber:
leitung ZUIL Protestantismus erwiesen, als kKettungsmittel der Kirche betrachtet
Das Conci]! 10381 Trient, dıe NCUECN Orden der Jesulıten unzd Capuziner setzten 1m
Verein miıt ausgezeichneten Päpsten dem gänzlichen Untergange der Kırche In
DNeutschland einen Dam  mM  2 enigegen und clie Verhältnisse besserten sıch einiger-
INasSsen., Auf protestantischer Seite ahm die relig1ös-sittliche Verwirrung och
mehr ZU, WOTAN die Lehre VO alleın rechtfertigenden Glauben Ursache WAAar.
Weil 198028  > predigte Werke helfen nıiıchts ZUFr Selıgkeit, meıinte der grosseHaufe, habe Fug und KRecht, In W ollust, Schande und Untugend Zu leben,Wwıe höße wolle.« Irunksucht,. Unzucht und Gotteslästerung sind die‘ charakte-
ristischen Laster der Zeıt. Der Abschnitt »Zunahme der \ erbrechen Criminal-
Justiz« ührt uns y»die Unzucht« a 1S das grösste deutsche Laster VOT und zeigt
uUuns den verderblichen Eınfluss der neuen Lehre cn dıe. Keuschheit nd dıe Ehe
Die Criminalfälle mehrten sıch In erschrecklicher Weise. Was hiıer berichtet
wird, ist geradezu unglaublich. Die unnatürliche Grässlichkeit der Verbrechen

‚ erweckt Sser Staunen un UNSETE Abscheu Den Abschluss des Buches bildet
eine umfassende Abhandlung über das Hexenwesen und cdıie Hexenverfolgung,die letzte grössere Arbeit anssen’s, Dieselbe hätte In vorliegendem Umfangerecht gut als selbständige Arbeıt erscheinen können. Dieser Band reiht sıch
würdig seinen Vorgängern 3B nıcht der utor trıtt In en Vordergrund, sondern
fast durchwegs SINd: die Quellen, dıe sprechen. Miıt STOSSECH. Interesse Ver-
nehmen WIr, dass. Professor Pastor ach Erscheinen des Bandes der Geschichte
der Päpste sıch »MmMiıt aller Kraft« der deutschen Geschichte widmen wolle ; uch
die Verlagshandlung zeigt bereits auf. dem . Umschlage des Bandes 20 dass
der ıe allgemeinen Zustände des deutsch ‚ Volkes wä:.hrend des 30jährigen.Kriegesv behandeln w%rd.

Kirchenmusikalisches ahrbuc für das Jahr 18095
Herausgegeben VO Dr Haberl, Besten der Kirchenmusikschule 1Regensburg. Jahrgang des Cäcilienkalenders. Kegensburg, Fr. Pustet.

Preis Mark.
Mit Freuden Degrüssen WI auch heuer diıeses Buch, weiches ın den vorher-gehenden Jahren StTeis des Interessanten und Wissenswerten 1e1 gebrac hat:uch der Jahrgang 1895 Bleibt nıicht hinter se]lnen Vorgängern zurück, vielmehrbietet er einen och grösseren Reichthum . musikalisch-historischen Abhand-lungen. Zu se1ıner besten Empfehlung reicht der Hinweis utf seinen reichen und



e
gediegenen nhalt hın Nach einem bemerkenswerten Vorworte des Herausgebers
folgen »Kesponsoria chori q Cantum Passıonis N. Chr. In Dominica
Palmarum ef In Herla VL. 1n Parasceve quatuor VOCUH1« VO Franc.: Surlan o.
Die Abhandlungen und Aufsätze eröffnet die mıit SrTOSSCT Mühe und orgsamkeit
zusammengestellte »KırchenmusikalischeJahreschronik« VO  Z Dr. Anton
Walter, sıch die »Musıklehre des Ugolino VO Orvieto«, eiınes
bisher Sanz unbeachteten Musikgelehrten des I5 Jahrhunderts, 1m Auszug be-

Anschliessend daranarbeıtet VO  — I) tto Wornmüller, Bl reiht.
1efert der Herausgeber »Bıo-bıibliographische otız C 11« ber diesen
Musikgelehrten. Hervorragend 1st dann d1e treffliche Arbeıit »Princıpes [1U-
S1Cae Fürsten der Tonkunst« VO  } Theodor SCHhmaıd; (mit Er-

WOTrIT: dieaubnis des Verlegers den »Stimmen AUS Marıa-Laach« entnommen)beıden Tonheroen Palestrina und Lasso eine gerechte Uun! ausgezeichnete Würdigungfinden arl Walter bringt »AÄrchivalische KXCETHtTE über dıe herzog-11 H f I ın 11 ch zusammengestellt au dem schriftlichen
Nachlasse des Custos Jul Maıer ; Werra veröffentlicht sSe1NEe Studien
über den Constanzer Organisten JO h uchn 1483 bIs etiwa 1540Dr. Peter Wagner lıeferte einen Beitrag mı1t einem iıtalenıschen Stabat
ater« und Dr Haber| schlıesst die Abhandlungen mit y»lL,ebens-
Sansg und eTtT des Francesco Sur1ano.« Die zweıte Abtheilung unter
dem »Anzeigen, Besprechungen und Kritiken« bringt zZUuUerst das römische
Decret >O Juli 1504 über dıe offzerellen Choralbücher Indeutscher oberhirtlich approbierter Vebersetzung, dann eın »Schlusswort 31 as
St. Leopoldblatt und Hrn Dr Alfred Schnerich« vön Krutschek. Eın
Bericht des Redacteurs des » (C(ourrler de St Gregoire« (Lüttich), Dıirven,macht die Le  n  er miıt em Verlaufe ıer Generalversammlung des allgemeinenCäcilienvereins ZU kKegensburg unDd August 185904 bekannt un Dr
Adalbert Ebner referiert über ein Schriftchen VON 1B Brambach,
weilches den Titel führt »Gregorianisch« und sıch mit dem rsprung des
gregorlanischen Gesanges beschäftigt. Kınıge KReferate über neuerschienene Werke
auf dem Musikgebiete schliessen das uC.

AÄus dıesem Wenigen ist ersichtlich, welchen reichen und belehrenden
Inhalt auch dieser Jahrgang cles Kirchenmusikalisch Jahrbuches darbietet. Der
Preis ist der frühere bıllıge :

Das Stift Klosterxieuburg.
Eine culturhistorische Skizze VO: arl Drexler, Titular-Protonotar un
Chorherr des Stiftes Klosterneuburg, Wiıen, Druck und Verlag der »St. Norbertus«

Buch und Kunstdruckerei 1804 80 pS. VI 2706 Preis
Im vorıigen Jahre W.  307 1M Stifte Klosterneuburg dıe se1it einer Reihe

Vvon Jahren emsig betriebenen Kestaurationsarbeiten der Stiftskirche und derenAdnexen ZU Ende gebracht worden. Der SSS Chorherr Coloman Krieger, auf
dessen Veranlassung lie Erneuerung des Stiftes zum grössten Theil 1n Angriffgenommen worden WAar, hatte sich verschiedene Aufschreibungen über en ort-
schritt der Arbeiten gemacht, die ach dessen ode Karl Drexler fort-
setzte und ach allen Kichtungen hın erganzte. uf dieser Grundlage NUun
führt uns das vorliegende Werk, das der Verfasser bescheiden als Skizze
bezeichnet, in 12 Capiteln das Klosterneuburg In seinen prächtigen Bautenund seinen Kunstschätzen VOT Augen, Der Herr Verfasser, eın tüchtiger oto-
graph, hat uch für den illustrativen Theil des Werkes bestens gesorgt, indem

selbst die Negative sämm(ilicher Biılder (und das Buch zählt deren sehr
viele) herstellte; An erster Stelle wird natürliıch die Baugeschichte der Stifts-
kirche gegeben, welche: ;A dem merkwürdigsten des Reiches zahlt un un 1ın
vollendeter Schönheit nd Erhabenheit dasteht. Der mit der Kirche: verbundeneehem. Capıtelsaal mi1t dem Grabe des h! Stifters, epthält auch den berühmten


